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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Iuterün. Redacteur: A. H. G. & ffiubastg 
W111. Freitag, den 16. September 1842. 5 


Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Tägliche Dampfwagenfahrten 
zwiſchen Berlin und breufadt Eberswalde. 
Abfahrt eee 54 Uhr Morgens und 52 Uhr 
a ends. 8 5 
1 r von Berlin 72 Uhr Morgens und 74 Uhr 
Abends. . s 
Außer dieſen täglichen Perſonenzügen wird 
d Woehen Wal Sonntag 
ine dritte Fahrt ſtattfinden. ; 
Abfahrt von Berlin 127 Uhr Mittags. 
Abfahrt von Neuſtadt 3 uhr 40 Minuten Abends, 
Das Directorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
\ Geſellſchaft. 
5 Berlin, vom 12. September. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ee dem Feldwebel Grau des Aften Bataillons 
(Erfurt), Siften, dem Wachtmeiſter Hau ſchulz 


des zweiten Bataillons (Spremberg) 32ſten Land⸗ 


wehr⸗Regiments, ſo wie den Armee⸗Gendarmen 
Pollock der 7ten und Schütz der Sten Diviſion, 
desgleichen dem Schullehrer Laaſer zu Schildeck, 
im Regierungs⸗Bezirk Königsberg, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 
7 Berlin, vom 14. September. wir ur 
Se. Majeſtät der König haben Allerguädigſt 
geruht, dem Ober⸗Forſtmeiſter Ache an 
den Rothen Adler⸗Orven zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und dem Juſtiz⸗Amtmann Hi | 
Königsberg in Pr, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter e ERWERBER Sek 
Dresden, vom 1. September⸗ 5 
In dieſem Augenblick verweilt die moderne 
8 a Fanny Eisler, auf der Rückreiſe aus Ame⸗ 
n 


ildebrandt zu 


ach Wien, in unſerer Stadt: 


hat jedoch in Folge einer Au 


geordneten ſtattgefunden, ſo ent 


oblenz 


die gend ge Age 
ie Fandtags⸗Abgeordnete find und zur Ste : 
e bung 2 1 e ſind und zur Stände⸗ 


Rarlsruhe, vom 5. September. 


Nächſten Mittwoch wird unfer 9 geſchloſſen 


werden können. Der Verfaſſung gemäß tri 
jedem ordentlichen 1 . ie ne 
ein Viertheil der Deputirten aus, um neue Dale 
len ſtattfinden zu laſſen, und zwar geſchiehk dies 
in der Regel nach der Reihenfolge des Eintritts 
da bei Viertheils⸗Ernenerungen die achtjährige 
Dauer des Mandats babe a ungleich abläuft; 
a a löſung der ( 
eine Geſammt⸗Erneuerung der Laa der e 
attge eidet das Lobos 
über die erſtmalige Reihefolge 155 h ae 
theilten Austritts. Diesmal hat nun das Roms 
zum Austritt mit Ende dieſes Landtags meiſt die 
172 e ee getroffen, was 
i a ie Geſtaltun ita 
nächſten Verſammlung beinah iron Wege 
55 W 8 eine Auflöſung 
„Der Verein zur freien Beſprechung der U 
Ei ae Angelegenheiten hielt 22 911 


tockach feine vierte Jabres⸗Verſammlung. 


Die Verhandlungen waren öffentlich. Es wurden 


walt Pag) und beſprochen: über elle 


alt rche, Zuläſſigkeit der gemiſchten Ehen, 
Einführung der Landes ſprache Be ee 
in einzelnen Bisthümern, katholiſche Exſegnjer 
für verſtorbene Prote anten und über die Urlaub 

lichen in dem Falle, wenn 


tung einberufen werden. Die nächſte Jah⸗ 
ed ung, 1843, wird in Wettin gebote 
werden. Dekan Kuenzer von Konſtanz wurde ein⸗ 


— 
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Stettiner Zeitung. 


nien 


. 


e dieſelben Wechſel⸗ 


ſtimmig wieder zum Vers jnsporſtande und Benz 


felben an. 


fieiat Kotz von dort ebenſo wieder zum Vereins⸗ 


chreiber gewählt. Je mehr dieſer, in ſeinem 
Entſtehen ſo vielfach angefochtene Verein ſeine 
Thätigkeit entwickelt, deſto günſtiger wird er all⸗ 
mählig beurtheilt und deſto mehr Mitglieder, ſo⸗ 
wohl Geiſtliche als Weltliche, ſchließen ſich dem⸗ 


Wien, vom 6. September. 5 
„Die großen Manöver, die im Süden des Lago di 
Garda an den beiden Ufern des Mincio ſtatthaben 


folfen, werden mit dem Monat Oktober ihren Anfang 
nehmen und den Militairs Intereſſe gewähren, da 


die Bewegungen der Truppen in großen Maſſen 
nach dem Syſtem des komwandirenden Generals 
in Lombardei⸗Venedig, Feldmarſchall Grafen Ra⸗ 
detzky, ausgeführt werden ſollen. Es werden bei 
dieſen Manövern 34 Bataillone Infanterie, 22 
Eskodrons Kavallerie und 12 Batterien Artillerze 
mitwirken. 
Inſtruktions⸗Manöver ſtatthaben. — Es find ge⸗ 
Henwärtig auch mit Sachſen Unterhandlungen zum 


Abſchluſſe eines Vertrags zur Verwirklichung von 


Pioyſtverkehrs⸗Erlei 1 im Gange; der Ver⸗ 
trag ſoll bereits dem Abſchluſſe nahe und ſeine 
Beſtimmungen denen des Defterreihifh-Bayeri- 
ſchen Vertrages gleich fein. — Der hieſige Tür⸗ 


liſche e dem das Klima von Wien nicht. 


zu behagen ſcheint, ward in letzter Zeit häufig 
von einem Unwohlſein befallen, das ihn beſtimmt 
hat, bei ſeinem Hofe zu Kouſtantinopel um einen 
Urlaub anzuſuchen. g 

i 15 vom 2. September. 
Nachdem der Kronprinz Oscar ſchon ſeit der 


Mitte 1 95 Monats auf dem Schloſſe Tullgarn 


an einer ſtarken Erkältung gelitten, theilt die 
„Staatszeitung heute das erſte ärztliche Bülletin 
on geſtern über dieſe Krankheit mit, wonach ſich 
jedoch der Kranke ſchon ſeit einigen Tagen fieber- 
rei und in der Geneſung befand, nur aber wegen 
einer fortwährenden Geſchwulſt im rechten Fuß 
denſelben noch nicht wieder anſetzen konnte. 
Aus dem Haag, vom 7. September, 
Uebermorgen wird ſich anſer König nach Köln 
begeben, um daſelbſt mit Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige von Preußen zuſammenzutreffen. — Im Loo 


werden jetzt viele Vorbereitungen zum Empfange 


Sr. Mafeftät des Grafen von Naſſau getroffen, 
der, wie es heißt, ſehr bald aus Schleſien hierher 
zurückkehren wird. . = 
EN Paris, vom 6. September. 
Der Herzog von Nemours wird no 


Palaſt zu Neuillh erwartet, wo ſich bereits die 


ER Pausen von Joinville, Aumale und Montpenſter 


efinden. Morgen wird der Herzog in die Tuile⸗ 
rien kommen und reiſt in 11 un nach 
Neuilly zurück. — Es find eine Menge Arbeiter 
gegenwärtig beſchäftigt, die Apartements der Tui⸗ 
e 2 
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Auch im Friaul werden heuer große 


heute im 


\r 


ferien neu in Stand zu ſetzen. Man vermuthet, 
dies geſchehe, weil man einen hohen Gaſt erwarte. 
Der zu den Manövern am Rhein abgeſandte 
Oberſt von Courtigies war bereits einmal bei den. 
Manövern in Oeſterreich und ſpäter mit dem Ge⸗ 
neral Rumigug in Berlin; gleich nach der Juli⸗ 
Revolution ſchon und ſpäter machten viele Offiziere 
Incognitoreiſen nach Deutſchland zur Beſichtigung 
dortiger Feſtungen und Militairzuſtände. — Sei 
einiger Zeit ſchläft der Leibarzt des Königs, Dr. 
Pasquier, jede Nacht in einem an das Schlafka⸗ 
inet des Königs angränzenden Zimmer. Harn⸗ 
beſchwerden, die ſehr oft die manuale Hülfe des 
Arztes nöthig machen, ſind die Urſache dieſer An⸗ 
ordnung, die zu den beunruhigendſten Gerüchten 
über den Geſundheitszuſtand des Königs Anla 
gegeben hat. Eben dieſe Urfache macht auch, da 
der König ſehr ſelten reitet und beſonders das 
Aufſteigen zu Pferde nur ſchwer und ſehr müde 
ſam geschieht SR; SE g 
Es ſind Befehle nach Toulon abgegangen, um 
ſogleich zwei Fregatten auszurüſten zur Verſtär⸗ 
kung unſerer Seeſtation vor Tanger. Man zwei, 
felt hier nicht mehr an einer bevorſtehenden Blo⸗ 
kade Tangers durch die Nordamerikaner, ſeit der 
Kaiſer von Marokko die Vorſchläge des Commo⸗ 
dore's dieſer Nation nicht nur nicht annahm, ſon⸗ 
dern ſich weigerte, ihren außerordentlichen Abge⸗ 
ſandten zu empfangen. General Caß erklärte 
Herrn Guizot offen, daß er überzeugt ſei, ſeine 
Regierung werde zu Zwangsmitteln greifen. Da 
der Commodore erſt Verhaltungs⸗Befehle aus 
Mille ed en erwartet, ſo dürfte die Blokade vor 
Mitte Oetobers nicht anfangen. — Die Fregatte 
Belle⸗Poule wird in einigen Tagen in Breſt ein⸗ 
treffen und der Prinz von Joinville dann anfangs 
des nächſten Monats die öfters beſprochene Fahrt 
nach den Chiniſchen Gewäſſern antreten. Der 
ion wird diesmal nicht weniger als 16 bis 18 
onate abweſend bleiben, da er von China aus 
Auſtralien zu beſuchen gedenkt. N 
Die der Regierung zugefommenen neueſten De⸗ 
peſchen aus Afrika ud alb unerfreulichen, halb 
ünſtigen Inhalts. Seit einiger Zeit nämlich 
jan alle Journale in Frankreich und in Aldi 
elbſt die wiederholte Verſicherung 98e aß 
es mit der Macht und Herrſchaft Abd el Kaders 
von nun an für immer zu Ende ſei, und daß er 


+ 


nur noch, von einigen traurigen Ueberreſten feiner _ 
or glänzenden Reiterei begleitet, in der 


üſte umherirre. Mit der Ankunft einer gewiſſen 
Anzahl Chefs der Stämme der Provinzen Algier 


und Titteri, um dem König der Franzoſen den 


Huldigungs⸗Eid zu e e te man Alles 
abgethan, und man ſprach Lee ſchon von An⸗ 
kuüpfung regelmäßiger Handels⸗Verbindung mid 


den Kabylen⸗ und Hadſchuten⸗Stämmen der Küſte, 
die bis dahin ſich ſtets von einem äußerſt feind⸗ 


z 
* 
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ſeligen Geiſte beſeelt gezeigt hatten. Alle dieſe 

x boffmingen find nun 01 einmal wieder verſchwun⸗ 
den. Denn als die Chefs mit den von den Fran⸗ 
zoſen zu Algier erhaltenen Burnus in die Mitte 

der Ihrigen zuriteffamen, fanden fie bereits Alles 
wieder geändert. Ein guter Theil ihrer Stamm⸗ 
genoſſen hatte ſich von neuem Abd el Kader zu⸗ 
ewendet. Mehrere dieſer Chefs ſahen ihr Leben 

in Gefahr, als fie Gewalt brauchen wollten, und 
Einige mußten ſogar bei den neuen Herren Schutz 


uchen. 5 8 5 ER 
e ge Zeit ſchon hatte ſich ein Theil der 
Diplomatie lebhaft für die Freitaſſung des Prä⸗ 
tendenten Don Carlos verwendet; die Regierung 
lehnte ab, darauf einzugehen, ſo lange Don Car⸗ 
los nicht feierlich auf den Thron Lon Spanien 
verzichte; inzwiſchen ließ man dem Prätendenten 
0 mehr ungehinderte Bewegung, auch ward die 


Zahl der ihn umgebenden Polizei⸗Agenten ver⸗ 


minderk Jetzt heißt es, man ſei einem Plane 


5 5 auf die Spur gekommen, und darauf 


ur 
hin habe die Regierung die Polizei⸗Briggde zu 
Bun anfehnlich verſtarkt⸗ RER 
Ein Sturm, wie ihn die älteſten Leute des 
Landes nie erlebt haben, befiel am 24. Auguft 
ganz Rouſſillon und die benachbarten Departe⸗ 
mente. Zu Perpignan ſah man ſeit 9 Uhr Mor⸗ 
gens die Wolken ſchnell dahinziehen und ſich ver⸗ 
miſcht mit anderm Gewölk, das von Bordeaux 
and Toulouſe herkam, über den weſtlichen Bergen 
uſammenſchichten. Ihr Zuſammenſtoßen verur⸗ 
s ſachte Regengüſſe an den höher gelegenen Bächen, 
während in der Ebene von Perpignan ſeit 10 Uhr 
Mittags nur gewöhnlicher Platzregen 5 die der 
Landmann als ein Glück für die letzte Aerndte be⸗ 


trachtete. Um 2 Uhr war das Wetter wieder hei⸗ da 


ter geworden, als plötzlich die beiden Flüſſe, die 
an den Wällen dieſer Stadt vorüberfließen, eine 
fo ungeheure Waſſermaſſe herbeiführten, daß das 
Baſſin in weniger als einer halben Stunde die 
Häufer beider Vorſtädte bis zu dem Fußboden der 
erſten Etage überſchwemmte, durch die Goſſen und 
das Ausfallthor in die Stadt drang und die Kel⸗ 
ler und Erdgeſchoſſe bis zu der Höhe von 2 Me⸗ 
tres erfüllte Nur mit großer Mühe konnte man 
die Bücher der Notare, die Papiere der Douanen⸗ 
Direktion und einen Theil derer des Poſtbüreau's 
vetten. Die Handelsmagazine, die Keller wurden 
von Grund aus zerſtörk; das Oel ſchwamm auf 
den Straßen, wütend im Innern der Häuſer die 
Korn⸗Niederlagen, die Wgaren⸗Entrepoks und die 
Wolle 8 oder beſchädigt waren und die 
ea n ihren Ställen erkranken. Die Kraft des 
Baſſers war fo gruß, daß die Basenfe der Accife, 
die 5000 Kilo wog, mit einem Wagen, mit Korn 
beladen, der darauf ſtand, in die Höhe gehoben 
und 80 Metres weit mitten in die Borſtadt ge⸗ 
trieben wurde. Die Stadt hatte blos den Verlust 
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Eines Einwohners zu 
Ereigni e in der Stadt riß der Strom Trümmer 
einer Marmok⸗Sägemühle, die er zerſtört hatte, 
Thüren, Fenſterläden, Schweine, Federvieh und, 
wie man verſichert, einige Leichen von Landleuten 
der Umgebung mit ſich, In dem Weichbild von 
Ceret war das Unglück bedeutender, indem dort 
der Ter, nachdem er Schmieden und Mühlen zer⸗ 
ſtört hatte, 38 Perſonen im Felde überraſchte und 
Mit 17 riß. In der Umgebung von Prode 906 


der Skurm erſt ſpäter zu wüthen an, wo der Bliß 
ein Kind zwiſchen beiden Eltern erſchlug. Von 


dort ſtürzte ſich der Doules auf die ſchönen Ge⸗ 
ilde von Milhas und der Umgegend, zerſtörte die 
Aerndte, die Kartoffeln, die Bohnen und das Heu. 
Ebenſs ging es an vielen Stellen dem ganzen 


Laufe des Ter, und des Neart nach. Man kennt 


noch nicht die ganze Anzahl der Ertrunfenen, denn 
noch am Zten hat man in der Umgegend von Per⸗ 
pignan 2 Leichen gefunden. an 
Verluſt, den Rouſſillon, das ohnedem durch den 


Mißwachs ſeines Weines verarmt iſt, erlitten hat, 


auf mehrere Millionen au. 
- London, vom 6. September. 
Die Anſprüche der Engländer, die zu 
nel's Vertreibung aus Portugal mitgewirkt, 
ee ſo wenig Ausſicht auf Befriedigung zu 
haben, daß Lord Palmerſton ſich erbot, der Por⸗ 
tugieſtſchen Regierung über das Ganze zu quit⸗ 
tiren, wenn ſie nur 60,000 Pfd. St. bezahlen 
wolle. Dies wollte oder konnte dieſelbe damals 
nicht, wogegen ſie ſich bereit erklärte, dieſe An⸗ 
ſprüche durch eine gemeinſchaftliche Kommiſſion in 
London unterſuchen zu laſfen. Dieſe Unterfu ung 
iſt 9 50 Ae und es hat ſich a 
daß der ganze Belauf der Anforderungen 162,500 
Pfd. St. beträgt. ' 
Auguſt ein Uebereinkommen zwiſchen England 
und Portugal abgeſchloſſen worden, wonach der 
Miniſter der auswärtigen. Angelegenheiten einſt⸗ 
weilen 13 Wechſel, jeden 8 42500 Pfd. er 
auf den Field Schatz gezogen, und der 
erſte am 1. O } 
um ſechs Monate ſpäter zahlbar, einhändigen ſoll, 
wogegen Siber dann die Befriedigung aller 
Anſprüche übernimmt, die von der gemeinſchaft⸗ 
lichen Kommiſſſon anerkannt worden ſind. 
i Malta, vom 25. Auguſt. DER 
(L. A. 88 Alles deutet darauf hin, daß Eng⸗ 
land etwas Großes gegen Frankreich im Schilde 
führt. Erſtlich wurde beim Eintreffen der höchſt 
betrübenden und unglücklichen Todesnachricht des 
Herzogs von Orleans hier in Malta ſowo 


daß ſämmtliche Militair⸗ und Civilbehörden, ſowie 

die Marine auf drei Tage Trauer anlegen ſollten. 

Die Flaggen der Schiffe, der Forts und der Con⸗ 
RE \ = 
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Demgemäß iſt unterm 20ſten 


> als 
auf den Joniſchen Inſeln der Befehl gegeben, 


beklagen. Während dieſern 


ſchlägt den 


Dom Mi⸗ 


Vortugieſiſche Finanz ⸗Miniſter dem Engliſchen = 


tober, die folgenden einzeln immer 


A 


ſulate wurden auf eben dieſelbe Dauer auf halben 
Maſt gehißt; die Fahnen der Regimenter wurden 
mit Flor umhangen und keine Milikairmuſik ertönte 
während dieſer Zeit. Kurz, es war eine Trauer, 
wie ſie nur bei dem Tod eines Fürſten des Lan⸗ 
des üblich iſt. Dann iſt die Engliſche Flottenab⸗ 
theilung, die künftigen Monat zur Franzöſiſchen 
Abtheilung ſtoßen ſoll, um vereint nach Syrien 
90 egeln, unter den Oberbefehl des Franzöſiſchen 
dmirals geſtellt: eine imaginaire Ehre, worauf 
ſich aber die us nicht wenig zu Gute thun 
werden. Auch die Abtheilung der anglo⸗galliſchen 
Flotte, welche der Türkiſchen das Auslaufen aus 
den Dardanellen wehren ſoll, ſteht unter Franzö⸗ 
ſiſchem Oberbefehl. Ueberhaupt, man kommt Frank⸗ 
reich auf alle mögliche Weiſe ſchmeichelnd entge⸗ 
gen. Die Franzoſen ſind ja ſo leichtgläubig, daß, 
wenn man ſie bei der rechten Seite zu nehmen 
weiß, fie Alles für Paare Münze anſehen. Eng⸗ 
liſche Dampfſchiffe kommen und gehen faſt täglich 
nach Tunis und Tripolis, wo ſonſt das ganze 
Jahr hindurch nicht ein einziges hinkam. Früher 
Unterſtützte England die beabſichtigte Türkiſche 
Expedition gegen Tunis, trotz der Reklamation 
Frankreichs; jetzt, einige Monate darauf, iſt es 
Na Expedition und ſchließt ſich in dieſer 


ngelegenheit an Frankreich. Warum? weil man 


nicht will, daß eine Türkiſche Macht Tripolis ſo 
nahe ſtehe; denn allgemein iſt man hier der Mei⸗ 


nung, . 
fahr abgeſehen habe, um feine Hände rechts und 
links nach Aegypten und Tunis ausſtrecken zu 

können, wo EN die Gelegenheit zuerſt darbieten 
wird. Der Streit zwiſchen dem abgeſetzten Paſcha 
und den Engländern wurde von letztern bei den 

Haaren herbeigeholt. Der neue Paſcha thut Alles, 

was die Engländer wollen. Was in Europa viel⸗ 

lleicht ale bekannt fein mag, iſt, daß 300 Mann 

Engliſche Truppen mit 12 Geſchützen und ihrer 

Bedienung ſcheinbar zur Begründung der Macht 
des jetzigen Paſcha ſich in Tripolis befinden und 

daß ſie dort ſo lange bleiben werden, als man 
es für gut findet. Dafür ſorgt England durch 

Emsffare, die das Innere des Landes zum Wider⸗ 

ſtand und gegen die neue Ordnung aufmuntern. 

Denn trotz Dem, was die hieſigen Journale ſchrei⸗ 

ben, weiß man aus ganz ſicherer Quelle, daß die 

Provinz Fezzan, die ſich früher eine Zeit lang un⸗ 

abhängig erklärt, gegen Tripolis in Bewegung ge⸗ 

ſetzt wird, um ſo die Anweſenheit der Engländer 


zum ſcheinbaren Schutz eines Türkiſchen Gebiets⸗ 


theiles zu rechtfertigen. England will durchaus 
guf der Küſte Syriens oder Nordafrikas einen 
feſten Fuß haben. Da es nun ſeinen Einfluß in- 
Syrien gänzlich verloren hat, ſo unterſtützt es. 
Dioeſterreichs, hauptſächlich Frankreichs Abſichten 
guf jene Provinz Allein was Frankreich betrifft, 
a MR dies nur Maske, um ſich freier bewegen zu 
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daß England es auf dieſe ehemalige Regent⸗ 


No = e 


köanen. und als Belohnung mit einigem Rechte 


ſich eine Entſchädigung auf der Nordküſte Afrikas 


zu fuchen. Nehmen ſich die Franzoſen daher nicht 
in Acht und gehen in die geſtellte Kane Felt, ; 


ſo wären die Pfeiler zu einer furchtbaren Brücke 
vorhanden: Tripolis, Malta, die Joniſchen Inſeln 
und Griechenland, die von den Engländern zu 
allen beliebigen Zeiten geſperrt und ſo jeder Flotte 


der Durchgang verweigert werden könnte. Der 
Schatten in Syrien, wonach die Franzoſen haſchen, 


würde dadurch gänzlich verſchwinden, weil die Com⸗ 
muniecation von dort mit Frankreich nicht fo leicht 
möglich wäre. Eben ſo würde, wenn es ſpäter 
fle d nach Aegypten oder Tunis gelüſten 
ollte, dies durch die Beſitznahme von Tripolis 
durch die Engländer vereitelt werden; es wäre 
elbſt möglich, daß dieſe beiden Nationen in Afrika 

achbarn würden. Oeſterreich ſcheint ſo etwas zu 
ahnen, denn der Admiral Bandierg verirrte ſich 
vor einigen Wochen bis in die hieſigen Gewäſſer 
und hat Malta, Tunis, und ganz beſonders Tri⸗ 


* 


polis recognoseirt. Obgleich England den Abſich⸗ 


ten Oeſterreichs auf Syrien mit größerer Aufrich⸗ 
tigkeit (wenn dies bei Englands Politik möglich 


wäre) Huge iſt, ſo iſt das Oeſterreichiſche Cabi⸗ 
) 


net doch nicht ſo leichtgläubig wie die Franzoſen, 
um nicht die wahren Abſichten der Britiſchen 1 
gierung zu durchſchauen. 

5 eirut, vom 20. Auguſt. . 

Wir erfahren ſo eben, daß ſich zwiſchen dem 
Libanon und Antilibanon, hinter der Ebene Ba⸗ 
karg, ein Haufen von 3000 Druſen unter der 
Leitung Schibli Arians, eines berühmten Partei⸗ 
führers, zufammengerottet hat. Dieſer Haͤupt⸗ 
ling iſt vor 
bedrohen die am Eingaug der Ebene Bakara lie⸗ 

ende ehriſtliche Stadt Zahle. Das ganze Land 

efindet ſich in einer großen Aufregung, welche 

die Anwefenheit der Engliſchen ſo wie der erwar⸗ 

teten Oeſterreichiſchen Flotille noch vermehren 

wird. Unterdeffen trifft die Türkiſche Regierung 

im Gebirge einige Rüſtungen, Omer Bel a ver⸗ 

ſieht die Druſen mit Schießbedarf, eben ſo einige 

ehriſtliche Häuptlinge, die er um ſich verfammelt. 

All dies weiffagt uns nichts Gutes. In Tripoli 

iſt ein Aſpirant der Franzöſtſchen Brigg „Sur⸗ 
priſe“ von den Albaneſen geſchlagen, der Kleider 

beraubt und noch ſchwerer beſchimpft worden. 
Der Admiral hat ſofort die Korvette „Creole“ 

abgeſchickt, um Genugthuung zu fordern; er iſt 

entſchloſſen, ſich nöthigenfalls ſelbſt dahin zu be⸗ 
geben. Ganz nahe bei der Stadt hat ein Alba⸗ 
neſe im Streit einen Bauer erſchoſſen. Die Lage 
des Landes wird von Tag zu Tage ſchlimmer, 
und ſelbſt in der Stadt herrſcht keine Sicherheit 
mehr: Beinahe ganz Kurdistan iſt im Aufſtand, 


und bei Orfa haben ſich. die Araber erhoben. 
Man ſchreibt aus Damaskus vom 8. d., Nachrich⸗ 
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Balbeck angerommen; die Druſen 


ge 


x 


* 


ten aus Bagdad vom 25. Juli zufolge hätten ſich 
die Perſer in Bexeitſchaft geſetzt zum Marſch 
gegen dieſe Stadt, der Engliſche und Ruſſiſche 
Geſandte zu Teheran hätten aber gegen dieſen 
Schritt proteſtirt. Er - 
Vermiſchte Nachrichten. 
Aachen, 8. September. (A. 3.) Je näher 
der Tag rückte, an welchem wir die verheißene 
Ankunft unſeres geliebten Herrſcherpaares erwar⸗ 
ten durften, je größer wurde die freudige Span⸗ 
nung, mit welcher alle Einwohner unſerer Stadt 
dieſem ſchönen Augenblicke e Tau⸗ 
ſende umringten den geſchmü 
der Eiſenbahn, wo die Ankunft der Majeſtäten 
und der zahlreichen hohen Gäſte, welche Sie be⸗ 
gleiteten, erwartet wurde, als endlich gegen ſieben 
Uhr der Zug in der Ferne ſichtbar wurde, und 
auf hohem Damme raſch der Stadt ſich näherte, 
erhob ſich aus der Menge ein nicht mehr endender 
Zuruf der freudigſten Bewillkommnung, bis ſämmt⸗ 
liche Wagen auf dem Bahnhof angelangt waren. 
Hier wurden Ihre Majeſtäten ſogleich beim Aus⸗ 
treten aus dem Wagen von den ſtädtiſchen Be⸗ 
an ehrerbietigſt begrüßt und Herr Ober⸗ 
ürgermeiſter Geh. Regierungs⸗Rath Emundts 
wandte ſich an den König mit einer kurzen, aber 
wahrhaft gemüthvollen Anrede, in welcher er 
Allerhöchſtdemſelben im Namen der Stadt für den 
Beſuch dankte, mit welchem ſie jetzt beehrt werde, 
und die Huldigungen anzunehmen bat, welche im 
Namen der Stadt eine Auswahl der Jungfrauen 
Aachens Ihren Majeſtäten darzubringen bereit 
ſeien. Eine dieſer jungen Damen, welcher dieſe 
ſchöne 0 übertragen war, trat darauf aus 
dem geſchmückten Kranze hervor und rezitirte mit 
bewegter Stimme und tiefem Gefühle das nach⸗ 
ſtehende finnige Gedicht. 2 
So iſt der Wonnetag uns denn gekommen, 

Der aller Herzen heißes Sehnen ſtillt! 
Willkommen! Jauchzen alle wir, willkommen!. 
Ein füßes Hoffen ward uns heut' erfüllt! 7 
Wie aber darf mit ſchwachem Laut ich wagen, 

da ſagen Dir, wie warm das Herz uns ſchlaͤgt? 
Es bangt das Wort und meine Lippen zagen 
Ob der Gefühle Macht, die uns bewegt. 

Dein milder Blick verſcheucht der Ehrfurcht Zagen, 
Diein holdes Antlitz giebt dem Kinde Muth, g 

Was es im Herzen hegt Dir froh zu fagen,. 

Er Erhab'ne Fuͤrſtin, Dir, ſo fanft, ſo gut. 

Laß Dich von uns recht innig Mutter heißen, 
„Wie Dich das Vaterland ſo freudig nennt. 

Wie kann Dein Volk Dich wuͤrd'g rühmen, preiſen, 

Das Deines edlen Herzens Guͤte kennt? 


5 Du leuchtend Vorbild allen Deutſchen Frauen, 


Du Hüterin der Sitten. Deutſcher Art! 
Um Dich ſteh'n wir voll Liebe, voll Vertrauen 


Dis Landes treue Tochter froh geſchaarte⸗ 


5 . i 


ten Stationsplatz 


Und Aachens Bürger find es, die uns ſenden, 

Zu bringen warme Herzensgrüße Dir; 

Die Kraͤnze nahmen wir aus l Hande, 
Wir weihen fie, und unfre Herzen Dir. 5 


Nerf Majeſtäten dankten auf das Huldvollſte für 


ie freundlichen Allerhöchſtdenſelben dargebrachten 


Wünſche und unterhielten Sich längere Zeit mit 


mehreren der jungen Damen. Nachdem zunächſt 
noch eine Präfentation der ſämmtlichen anweſen⸗ 
den Behörden, ſo wie der Geiſtlichkeit Statt ge⸗ 
funden, begaben ſich Ihre Majeſtäten, ſo wie die 


hohen Gäſte, in den bereit gehaltenen Wagen, 


unter dem Geläute der Glocken, nach der Stadt. 
Ihre Majeſtäten fuhren von einer berittenen 
Ehrengarde von Bürgern begleitet und längs 


einem Spalier, das von den Mitgliedern des 


Brand⸗Corps gebildet war, welche weißblaue 
Flaggen trugen, nach dem Hauſe des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten von Cung, wo Allerhöchſt⸗ 


diefelben Ihr Abſteigequartier zu nehmen geruhten, 
die übrigen Herrſchaften nach den ihnen von den 


ürgern der Stadt angebotenen Wohnungen. 
Alle Straßen waren dicht mit Menſchen ange“'ttt, 
welche mit tauſendſtimmigen Hurrahs den gel :- 
ten Monarchen begrüßten. 
anfing, jo hatten ſich die meiſten Häuſer ſchon. 


mik Lichtern und Lampen geſchmückt, und einen 


beſonders impoſanten Anblick gewährten der Eli⸗ 
ſenbrunnen und das Lokal der Erholungsgeſell⸗ 
ſchaft, welche im Moment des Vorbeifah ens in 
grünem und rothem bengaliſchen Feuer aufblitzend, 
einen wahrhaft e Eindruck machten. 


aufs Neue aus⸗ 


lebendiger Bewegung, der im 0 
achte einen tiefen: 


brechende Jubel, Alles das 


Eindruck, der ſichtlich auch JJ. MM. nicht ſremd 


blieb. Nachdem JJ. MM. eine kurze Zeit in 
Ihrer Wohnung verweilt hatten, begaben ſich 


Allerhöchſtdieſelben nach dem Louisberge, um dem 


dort von der Stadt angeordneten Feſte beizuwoh⸗ 
nen. Wir können, aus Mangel an Zeit, darüber 
nur mittheilen, daß auf dieſem reizenden Punkt 
in der Nähe unſerer Stadt Alles aufgeboten war, 


das Feſt ſo glänzend als möglich zu machen, Eine 


überaus zahlreiche Verſammlung hatte ſich auf 
dem Berge, theils in dem zu dem Ende errich⸗ 


teten Zelte, theils in dem Belvedere verſammelt, 


in welchem außer Ihren Majeſtäten und den hohen 


Gäſten ſich ein großer Kreis von Damen aus der 
Stadt befanden, mit welchen Allerhöchſtdieſelben 


Da es zu dunteln 


Das Ganze der ſchönen, ine uf Straßen in 


ſich vielfach unterredeten. Eine angenehme Unter⸗ 


haltung bot zugleich ein kleines Konzert dar, in 


die klanollo, ſo wie unſere treffliche 


Liedertafel ſich mehrmals hören ließen und die ge⸗ 


rechteſte und einſtimmigſte Anerkennung für ihre 


herrlichen Leiſtungen erhielten Ein ſchön ange⸗ 


ordnetes Feuerwerk verfehlte nicht, das Seinige: 


FB 
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115 en jungen Künſtlerinnen, 
Schweſtern 


3 


4 


zur Ausschmückung dieſes reichen Abends, beizu⸗ 


tragen. Einen beſondern prachtvollen Anblick ge⸗ 
8 wäbrte Burtſcheid, deſſen Hauptgebäude, von viel⸗ 
fach wechſelndem bengaliſchem Feuer erleuchtet, wie 
in magiſchem Glanze aus der Dunkelheit hervor⸗ 
traten. Gegen 10 Uhr verließen Ihre Majeſtäten 
den Louisberg und fuhren durch die glänzend er⸗ 
c in Ihre Wohnung zurück. Das 
ſchönſte Wetter begünſtigte eine Illumination, wie 
wir ſie ſchöner hier nicht geſehen haben. Viele 
Häuſer waren mit ſinnigen Transparenten ge⸗ 
ſchmückt und vor Allem mochten der Dom, das 
Caſino und beſonders das Rathhaus mit dem 
Springbrunnen darvor und das Lokal der Erho⸗ 
lungsgeſellſchaft durch ihre glänzende Na 
kung großartigen Effekt. Nach der Rückkehr in 
das Präſtdialgebäude fand daſelbſt noch ein Souper 
Statt, zu welchem Ihre Majeſtäten einen großen 
Theil der mit Ihnen angekommenen Herrſchaften 
geladen hatten. 

— Geſtern Abend find hier noch angekommen: 


Se. Maj. der König von Würtemberg, Se. Königl. 


Hoh. der Prinz von Preußen, Ihre KK. HH. die 
e en Galt, Albrecht, Friedrich, Geor 
Auguſt von Preußen, Se. Hoheit der Herzog 
Alexander von Würtemberg, Se. Kaiſerl, Hoheit 
der Erzherzog Johann von Oeſterreich, Se. K. 
Hoh. der Erbgroßherzog von . 
Lin, Se. K. Hoh. der Erbgfeßherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, Se. Durchl. der Herzog von Naſſau, 
Se. Durchl. der Prinz Moritz von Naſſau, Se. R. 
Hoh. der Erbgroßherzog von Baden, Se, Königl. 
Hoh, der Prinz Carl don Baiern, Se. Durchl. 
der Markgraf vo Baden, Se. Durchl. der Erin 
von Heſſen, Se. K. Hoh, der Prinz von Cam⸗ 
bridge, Se. Exkell, der Geh, Staatsminiſter Graf 
zu Stolberg, Se. Excell. der Finanzminiſter Frei⸗ 
herr von Bodelſchwingh, der Engliſche Gefandte 
Lord Weſtmoreland. N : 
Köln, 9. Sept. (Köln. Z.) I Mueftäten 
‚ber König und die Königin nebſt Allerhöchſtihren 
Sent Gäſten trafen geſtern Abend kurz nach halb 
8 Uhr von dem Beſuche unſerer ace de 
Nachharſtadt Aachen, welche Allerhöchſtſie um 
52 Uhr Nachmittags verlaſſen hatten, auf der 
Rheiniſchen Eiſenbahn hier ein, und fuhren ſofort 
in den ſchon bereit ſtehenden Equipagen, wovon 


ein großer 5 5 nämlich 20 an der Zahl, mit⸗ 


telſt eines beſonderen Nen vorausbefördert wor⸗ 
den war, nach Schloß 

geſtrige Hinfahrt auf der Bahn, fo war auch die 
Rückfahrt eine in jeder Beziehung Ark und 
erfreuliche. Längs der Bahn war überall, ins⸗ 
beſondere aber in Düren, Eſchweiler und Horrem, 
eine jubelnde Volksmenge herbeigeſtrömt, um das 


ohe Herrſcherpaar mit freudig herzlichem Will⸗ 


* Be zu begrüßen. In Düren, wo Ihre Ma⸗ 
leſtäͤten von den Behörden und den angeſehen⸗ 
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und 


-berzogin von 


rühl ab. Wie die vor⸗ 


— 


fen Einwohnern ehrfurchtsvon empfan E | 
den, während bie dortige Schüzengeſellſchaft mit 


Mufit und Fahne paradirte, geruhken Allerhöchſt⸗ 
dieſelken, mit den hohen Gäſten einige Erfriſch 

gen einzunehmen. Bei der Ankunft im. hieſigen, 
durch ſinnige Anordnung der Direktion feſtlich 


geſchmückten und geſchmackvoll beleuchteten Bahn⸗ } 


bofe verließen Se. Mszeſtät mit der huldvoll 
Aeußerung: „Das war eine herrliche 5 


reichverzierten Galawagen, über deſſen Einrichtung 


fo wie über jene der übrigen Wagen, und vorzüg⸗ 
lich über die bequeme, bei Arb es Schnelligkeit e 


gleichmäßig ruhige Fahrt die Allerhöchſten | 
55885 S100 wiederholt et 5 10 
geruht 
Wagenderſchluß⸗Eiurichtung und der muſterhaften 


| r belobend zu Au 
haben, Nicht minder ward Ber lern 
Ordnung, welche bei Aufſtellung und Abfahrt der 
Königlichen Equipagen herrſchte, dex Allerhö 
a ee ee 


BU Or k. 
Am 13. hörten wir den Pianiſten Hrn. Theod. Kra 

In Weimar geboren, muſikaliſch durchgebildet, wahlt 
er ſich den hohen Meifter F. Liſzt zum Vorbilde, und 

ſtudirte ihn längere Zeit in ſeiner Naͤhe, in Paris ſelb 
Er bereiſete darauf England, und vornehnlich Itglien, 
wo er — bei weitem noch nicht zwanzig Jahre alt — 

eine Anſtellung als Kammer⸗Virtuos bei der Gro 
\ n arma Majeſtaͤt fand. Hier befindet en 
ſich auf dem Wege nach Schweden und St. Netersburg. 
Th. Krauſſe leiſtet — daruber iſt wohl nur eine 
Stimme — in der That Erhehliches; er hat auf dem 
in neueſter Zeit und dur die ſogenannse romantische 


Schule fo ganz eigenthuͤmlich und fo eigentlich nen 
ausgebeuteten Pianoforte eine wohl ungen ’ 


deutung errungen; Hier ſoll, wie zu bevorworten kaum 
nothwendig iſt, nicht ſowohl die 55 Zauberei (reifen, 
oft befangende und verwirrende Wirkuofität des jungen 
Künſtlers nicht e hervorgehoben werden: — 
dergleichen Haͤnde⸗Arbeit ſehen wir in unſern Tagen 
von jo mancher Jugend verrichten, die von einem mu⸗ 
ſikaliſchen Daſein und Empfinden kaum eine Ahnung 
bat, und das Weſen und Wollen der Schule, 
mit deren mechaniſchem j 
men, zu begreifen ganz außer Stande iſt. 

Th. Krauſſe hat auf feinen Reiſen, nach den ge 
diegenſten Berichten, es bewaͤhrt, daß er zu den begab, 
ten Neuerern gebörs, die in einem fertigen Vortrag 
in dem Pianoforte ein e ein voll⸗ 
ſtimmig beſetztes Muſik⸗Werk, bis in ‚feine leiſeſten Am 
Deutungen, bis zu den feinſten Miancirungen der eln⸗ 
80 Inſtrumente, uns vorfuͤhren und aus einer 

cheinbar chaotiſchen Lyrik den Phönir hoͤherer Muſik 
bervorgehen laſſen. Das zu erreichen, iſt die iſoln le 
Technik außer Stande, das bedingt neben der Virtug⸗ 
fität und Sicherheit in ihren Apogeen das vollſtaͤndigße 
Durchdrungenſein ſeines Stoffes, und eine Vollendung 


des Vortrages, welche wir das hoͤhere Leben, der 
Muſtk nennen möchten. Und ſo giebt 5 ans Kraufſe 


fo giebt er es beinahe durchgaͤngig A 
No. 4, die Phantaſie 1 . gab \ 
rende Klänge zu hören, in Folge der techniſchen Mir 


ee?) 
> 


heile fie zu Stande gekom⸗ 


* 


8 


ordnung der obern Taſten des ſonſt uͤberaus herrlichen 
Buſtrumentes EZ . 
Die linke Hand erwies ihre Meiſterſchaft vorzugs⸗ 
weiſe in der Introduction zu den Variationen über den 
Beethbvenſchen Sehnſuchts⸗Walzer, und wenn gleſch 
die Compoſitionen des jungen Kuͤnſtlers zur Zeit eine 
Vollendung noch nicht weiſen, ſo duͤrften ſie uͤber deſ⸗ 
ſen Beruf zu ſolchen Arbeiten doch keinen Zweifel laſ⸗ 
n. Davon zeugte das Alpenhorn, 9 8 
Fweiten Abtheilung, deſſen Ausführung nichts zu wuͤn⸗ 
chen ließ. Nicht ſo die Lieder ohne Wortez aber 
and; — welche Aufgabe ?!! 5 : 
Die Leiſtungen Krauſſe's ſind jeder Empfehlung, 
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EN 


der anſpruchsloſe beſcheidene Kuͤnſtler ſelbſt der allge⸗ 


meinſten Theilnahme — die er hier leider noch nicht 
gefunden — ganz werth. KB 
Mir dürfen hoffen, ihn öfter zu bören, auch vielleicht 
Kltere Compoſitionen von ibm vortragen zu hören, wo 
ſich denn Gelegenheit finden wird, Weiteres von ihm 
zu berichten. : 


Barometer: und Thermometerſtand 
Sr bei C. F. Schultz & Comp. 
5 15 5 ET Morgens | Mittags Abend, 
145 6 Uhr. 2 Uhr 10 Uhr. 
Barometer nach 1 2 0,07 387 1,57 2977 2 
Parifer Maß. 614.28“ 3,0% 88“, 4,27 28 Ar 
Thermometer 013 | + 11,0% + 16,0° ＋ 122 
nach Réaumur 14 ( 12,1% 4. 145% 185 
Li.iterariſche und Runſt⸗Anzeigen. 
Bel uns ißt vorraͤthig: Ei 
x 26 Dr W Netto's 
Anweiſung 


Galva nop la ſt i k. = 


NE 
die Künft, auf kaltem Wege aus Kupfer⸗Aufloͤſungen 
feſtes metalliſches Kupfer, in Platten oder Formen, zu 
Copieen, Formen, Stereotypen, Kacfimiles, Abdruͤcken 
oder Abguͤſſen von Kupferdruckplatten, Tuſchzeichnun⸗ 
en, Holzſchnitten, Schrift-Columnen, Noten, Münzen, 
edaillen, Basreliefs, Buͤſten, Bildſaͤulen, Stempeln 
aller Art, Petſchaften, Siegeln, Thon-, Wachs⸗, Gyps⸗ 


und Holzmodellen von Verzierungen u. dgl. auf leichte 


Weiſe anzuwenden und Metalle kalt zu löthen und zu 
plattiren. Nach Spencer, Jacobi und von Kobell mit⸗ 
getheilt, und mit eigenen Erweiterungen, Zuſaͤtzen und 
Erläuterungen verſehen. 
R 11 8 geheftet; Preis 15 fgr. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
eon Sauser), 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
„So eben ift bei uns angekommen: 
Gubitz, Volkskalender 1843. 
' Preis 124 far. 


Ferd. Müller & Comp., 


. Buch. und Papierliandlung in Stettin, Börsengebäude - 
BER & 


3 3 7 Sul 


No. 4, der 


bei uns vorraͤthig: 


Reuer Schul⸗Atlas 
über alle Theile der Erde. 


In 20 illuminirten Karten. x 


Im Verlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig ü 
erſchienen un ; = 


Nach den beſten Hülfsmitteln gezeichnet und geſtochen 


von J. L. von Baͤhr. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Quer⸗Folio. Preis 1 Thlr. 5 Ngr. 
Statt aller Anpreiſung dieſes ſchoͤnen, bereits in der 


erſten 0 ſo guͤnſtig aufgenommenen Atlaſſes ver⸗ 


weiſe ich auf ihn ſelbſt, und habe ihn zu dem Ende an 


alle gute Buchhandlungen verfandt. Ungeachtet der Vers 


mehrungen (eine ganz neue Karte von 7 und 
eine neue Karte von Europa) iſt dennoch der Preis die⸗ 


fer Auflage ſehr bedeutend ermaͤßiget, worden und wird 
dadurch ſeiner Einfuͤhrung in Schulen kein Hindernſß 


entgegenſtehen. . 
Jede Karte des Atlaſſes iſt auch zum Schulgebrauch 

einzeln zum Preife von 2 Neugroſchen zu erhalten. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
i (Leon Sannier.) BET, 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
£ Der Allgemeine 


fi 


Volkskalender für 1843, 


mit einem Stahlſtiche: Friedrich Wilhelm IV. 
König von Preußen, begleitet von den Prinzen ſeines 
Hauſes und feinen Generalen, darftellend, 
Preis 10 fgr., mit 1 e halbſteifem 

eckel, 122 ſgr., . 
fo wie der Schreib⸗, Comptoir und Wand⸗Kalender 
iſt erſchienen und zu haben bei 5 - 
3 Müller K Sohn, 
Buchbinder⸗Mſtr. u. Kalenderfaktoren, 
oberhalb der Schuhſtr. No. 153. 


Entbin dungen. 48 
Die heute Morgen 3 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner Frau von einer geſunden Tochter, beehrt 


ſich Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt ans 


zuzeigen der Prediger Pfotenhauer. 
Sommersdorf, den 14ten September 1842. 
8 e a 
Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb in Folge eines Nerven⸗ 
ſchlages meine liebe Frau, geborne Nie, welches ich 
theilnehmenden Verwandten und Freunden, unter Ver⸗ 
bittung aller Beileidsbezeigungen, hiermit ergebenſt 
anzeige. Stettin, den 1Aten September 1842. 
, \ Guſt. Eduard Meuel 


Den am 13ten d. M. in Berlin erfolgten od feiner 


en Frau Mathilde, zeigt den an ſeinem Ge⸗ 


chicke Theilnehmenden hierdurch an 


A. Thomas, Uhrmacher. x Ä 


Stettin, den daten September 1842. 


Unſere am aten Juli c. gebosne Tochter wurde uns = 


beute nach vierwoͤchentlichen unausgeſetzten Leiden an 
Kraͤmpfen durch den Tod entriſſen. ER ? 
Alt⸗Damm, den löten September 1842. ER 
: A. Bord nebſt Span. 


* 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Einem verehrten Publikum Die ergebene Anz & 
zeige, daß der von mir e Unter⸗ 5 
richt bereits begonnen hat und erſuche ich die⸗ 
2 jenigen, welche noch daran Theil zu nehmen 8 
Dr wuͤnſchen, ſich zur 5 ſpaͤterer Nach⸗ >) 
Sy übungen Bis: ſt bald zu melden. 1 

8 nſtitut & ür Tanz⸗Unterricht G 
und Gymnaſtik m 85 
von G. Weirich, 
Kohlmarkt No. 156. 


eee ee 88 80 0 


5 Fecht⸗ acht⸗ Unterricht. 

Meine e Fechteourſe. auf Hieb 5 Stoß 
für Anfaͤnger und Geuͤbtere beginnen anfangs Okto⸗ 
Die reſp. Theilnehmer mögen ſich daber recht 
wegen der W e Stunden bei 
Briet, Roͤdenberg No. 241. 


5 * erregt k 


Elysium. 


5 
Sonnabend am (7ten September: Großes : 

J Concert (Zanitfharen: Mufif) und Illumination. 4 
Entree 22 ſgr. Anfang 5 Uhr. 2 
* 
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Theatrum mundi. 


e 


ber. 


zeitig 
mir melden. 


* 
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Freitag den Ioten und Sonntag den 18ten Sep⸗ 


tember: Der Koloß 3 Rhodus. 
Erdbeben. 
Auguſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden. 


FE * 


Elysium. 
Sonntag den 18ten September als letzte Vor, 


ſtellung: 
großes Mrachte Feuerwerk. 
Zum Biſchluß: die Ausbruͤche des Vefuvs und 
deine bengaliſche Garten⸗Illumination. 
Am Nachmittage Unterhaltangs⸗Muſik, ſo wie 
I Aufſtellung ſaͤmmtlicher Feuerwerks⸗Gegenſtände. 
N = = das Feuerwerk 71 Uhr. Entree 


5 

Ah ich a 15 er großen Vorſtellung keine Kor} 
z ſten und Mühe geſpart habe, fo bitte ich, durch zahl⸗ ? 
T reichen Beſuch meinen durch nachtzeilige Witterung z 2 
fo oft gehaßten Schaden weniger fuͤhlbar zu machen £ 


Hierauf: Ein großes 


ER *** 
e * 


er 


** 


* 


r 


N 


Bei ungünſtiger Witterung am folgenden Abend. 2 a 


* 
** 
2 G. Trott. 2 
R 


FETTE ed * 


Ein trockener Keller oder eine gute Remiſe, in der 
Nähe der e i Schanzen oder Breftenſtraße, 
wird zum Affen Oktober zu miethen geſucht. Das Naͤ⸗ 

here Breiteſtraße No. 380 in der Tabacks⸗Handlung. 


— : nn — N 
Am 17. Sonntage u Trinitatis, den 48. Septbr., 


se in den 3 irchen Wige 8 
ö chloß⸗ 


In der S 
err Prediger Malie, um 8 u. 
85 5 Neale Dr. Richter, um 1405 u. 
8: Konſiſtortal⸗s tat) Dr. Schmidt, um 1 U. 


2 
U 
1 


€ See e 1 888 688998 


Kirche: 7 3528 


In der 98858 Kirche 8 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 14 U. 8 
Die  Beicht Andacht am Sonnabend um 1 um 50. 

= Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 
= 1 5 Succo, um 2 Uu. 
Die SR 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis-Kirchet 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 8} u 
„Paſtor Teſchendorff, um 103 U. 
„Mredi rg um 22 U. 
Die Beicht⸗Andacht am So 
Herr Prediger Mehring. 
6: 55 er 55 5 
8 redi onas, um 9 U. inſegnun 
u e dat von Mittelſtaͤdt, um W. ur 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 14. September 1842. 


Weizen 2 Thlr. — ſgr. er 2 Thlr. 7% 
Rog en, 1 13 174 ir 
Gerſt 1 5 22 5 8 „ 81 £ 
Lafee — « 22 er W . 
rbfen, 1 : 132 1 2 18 
Fonds- und Geld-Cours. Preuss, Eour, 


Berlin, vom 13. September 1842. 


Staats-Sehuld-Scheine . » 2. 2. 
St. Schuld-Sch. zu 32 pCt. Senna 
Preuss. Eagl. Obligationen * * 
Prämien-Schelne der Seeha nl. 
Kurmärkische Schuldversehreibungen „ 
Berliner Stadt- Obligationen 
do. do. zu 33 f. abgest ; . .' 
Dänziger de. in ITbeillen 
Westpreuss. Pfandbriefe. == 
Grossherzogtk. Posensehe Pfandbr, 


10 185 1 


! 


Ostpreussische. e 4103 
Pommersche Be 40% 
Kur- und Neumkrlascbe doe. 104 
— — 2 do. 5 


A 0 t i e n. 
Berlin» ens er Bisenbahn ER 


— 8 
11 8 


Aullere ‚Goldmünzen à 5 Fhlr, 
Disconto . 3 


d0. do. Prior. Actlen ; 

Magdeburg -Lelpziger Eisenb ... 3 5 
de. do. Prlor,-Aetlen 1027 
Berlin- Anbalt. Elsenb bn 1065 

de, do. Prior. -Actien oh 
Düsseldorf-Eiberfelder Kiseub, ER 797 
„do, de. Prlor.Aeties — 
Bee Risonbaha s. 5 

i Erler.-Actlen 0 80 
Berl. Braut, Bisenb. = 3 ou | — 
Wrledrichader, . . N 3713 
170 95 
4 


*) Be Ki fe 
N 5 ner Gm, alan am 2. Banner 48 dae 
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u am Sonnabend um 1 Uhr hält 


nnabend um 1 Uhr hilt a 


mens Pb Be ann Kama ˙w . 0 ⁵˙ 1 en 05 
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= Beilage . 


. Beilage zu Ro. 11 


Su bhaſt ationen. 
£ Nothwendiger Verkauf. - 
Von dem Königlichen Lands und Stadtgetichte zu 
Stettin ſoll das daſelbſt am grünen Paradeplatz sub 
0. 527 belegene, zur erbſchaftlichen Liquidanons⸗Maſſe 
des Geheimen Regierungs⸗ Raths n inecke gehoͤrige 
Haus nebſt Pertinenzien, welches nach der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Kaufbedingungen in der General⸗Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe auf 8190 Thlr. abgeſchäßzt iſt, 
am 16ten November 1842, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichisſtelle ſubhaſtirt werden. 


Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu Stettin 
ſoll das in der großen Wohweberſiraße sub No. 581 
belegene, den Schloſſermeiſter Graenerſchen Eheleuten zu⸗ 
gehörige, auf 13,400 Thlr. abgeſchätzte Haus nebit Zus 
behoͤr, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 2iften Dezember 1842, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhauirt werden. 


„An bt i d e n. 5 
2 Nachlaß ⸗ Auktion. f 
Montag den [gten September c, Vormittags 9 Uhr, 
‚Füllen Breiteſtraße No. 362: eine goldene und 1 ftlberne 
Taſchenuhr, Kupferſtiche, Lampen, Kupfer, 1 Doppel⸗ 
flinte, Jagdgeraͤth, 1 guter Kochofen, 1 Badeſchrank, 
Herren⸗Kleidungsſtuͤcke, Intendantur⸗Raths⸗Uniform⸗ 
Kacke; ferner mahagoni und birkene Moͤbel, wobei; 
Sopha, Spiegel, Kleider- und andere Spinde, Tiſche 
aller Art, Komoden, 1 Fußdecke, ingleichen Haus⸗ und 
Kuͤchengeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 
er: Reisler. 
Auktion über Pferde und Wagen. 
Es ſollen Sonnabend den 17ten September c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf dem Exercierplatze vor dem Ber⸗ 
liner Thore: 
ein paar tüchtige braune Kutſchpferde, eine wenig 
gebrauchte Chaffe, ein Halb pagen und zwei paar 
pPlwhttirte Geſchirre, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden: 
Stettin, den Zen September 1842. 5 
85 a Reis ler, 
1 Brennholz⸗Verkauf. N 
Aus der Radung auf dem Zollwerder ſollen mehrere 
hundert Klafter elſen Kloben⸗, Knuͤppel⸗ und Stubben⸗ 
holz, auch einige hundert Schock aufgebundener Strauch 


in Kaveln von beliebiger Groͤße an den Meiſtbietenden 


verkauft werden. 

Die Termine hierzu ſtehen am Orte den 20ſten und 
27ſten d. M., den Aten, 11ten, 18ten und 25ſten Okto⸗ 
ber d. J,, jedesmal Vormittags um 10 Uhr, an. 

Stettin, den 12ten September 1842. ; 

Se 4 Die Oekonomie⸗Deputation. 
Wegen Veränderung des Wohnorts ſollen Dienſtag 
den 2ſten September e., Vormittags 9 Uhr, große 
Wollweberſtraße No. 547: eine 8 Tage gehende Stu⸗ 
benuhr, Glas, Porcelain, gut erhaltene mahagoni und 
birkene Moͤbel, 


ES 


x 
1 


1 der Koͤnigl. privilegirten Stettin 
Vom 16. September 1842. 


wobei: (1 aufrecht ſtehendes Fluͤgel⸗ 


er Zeitung. = 


Fortepiano), Sopha, Schreib⸗Seeretaire, S iegel 
Bücher, Kleider, Küchen- und andere Spinde, Eiche, 
Komoden, Stühle, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth 
oͤffentlich verſteigert werden. Reisler 2 
Verkaufe undeweglcher Sgchen. 

Das Haus, gr. Laſtadie sub No. 83 belegen, ſoll 
aus freier Hand verkauft werden. Käufer werden ges 
111 9 ſich daſelbſt parterre rechts beim Eigenthuͤmer zu 
melden. : > 3 ; 

In Plathe, an der Chauffee belegen, ſtehen bei mir 


6 Haͤuſer mit Hof und Stallgebaͤuden, im wohnlichen 


Zustande, zum Verkauf. Käufer können ſieh direkt bei 
mir melden, und kann das Kaufgeld zur Hälfte," und, 
wenn es verlangt wird, zu 3 darauf ſtehen bleiben, 

Plathe, den 14ten September 1842, * 5 
= Der Muͤhlenbeſitzer Heydemann. 


Bei ' 
N. Weickmann, 
A Baumſtraße No. 998, Sr 
find die ſchoͤnſten und rentirendſten Gaſthoͤfe erſter und 
zweiter Klaſſe in den frequ. Städten; hier im Orte 


Haͤuſer aller Art, zu jedem Geſchaͤfte paſſend, in der 


Ober⸗, Mittel- und Unterſtadt; Guͤter in verſchiedenen 
Größen, angenehm und vortheilhaft belegen, unter un⸗ 
gemein guͤnſtigen Bedingungen ſofort zu haben. 2 


Verkaufe beweglicher Sachen 
Beſten raff. Staͤrke⸗Syroͤp offeriren billigſt 
5 . Schreyer K Comp. 


Die Licht⸗ und Seifen⸗Fabrik 
a von . ; 
Abt & Meyer, 
i Bauſtr. No. 48, 

empflehlt einem hochgeehrten Publikum, als beſonders 
preiswärdig, beſte geruichlofe grüne Seife, Schaͤl⸗Seife 
W - und Ober⸗Schal⸗Seife, ſo wie Stearin⸗ 

achs⸗, Palmwachs. nnd Glanz⸗Talg⸗Lichte zu den 


a billigſten Preiſen. 
Vorzuͤglich ſchöne friſch gebrannte Mauer⸗ und Dach⸗ 


ſteine offerirt billigſt . 
; Paul Teſchner, Laſtadie No, 194. 


Fe nrttertrter, RR 
F Gänzlicher Ausverkauf 
* — 

z von vielen Sorten Rauchtabacken bei 2 
x E. P. Schönlanke, 7 
x grosse Domstrasse No, 673, 7 


CCC 


Mein laͤngſt erwarteter Engl. Steinkohlen⸗ iſt 
ſbeben angelangt, und 1 Denen a h 
polniſchen Theer zu den jetzt bilfigften Preiſen. 

Ferdinand Wendt, kl. Oderſtraße No. 1071. 

„Verdami Citronen empfiehlt in Kiffen und ausgezi 

billig ., Schmidt be, 


’ > x 


in kleinen Gebinden und einzeln hei 


3 Heinr. Landwehr, } 
Sammet-, Seidenwaaren- und. 
Velpel- Fabrikant 
” aus Berlin, 
\ im Lein zig: 
Böttcher - Gässchen im Classigschen Hause, 


bezieht die nächste Leipziger Michaclis-Messe zum 


Erstenmal mit seinem Lager eigener Fabrik, und 
empfiehlt zu den billigsten Preisen: i 


„eine sehr reiche Auswahl seidener fagonirter 


Westen, schwarze Westen und Öravat- 


ten- Atlasse, Velonrs- und Atlas-Herren- 


Shawis in den neuesten Desseins, Herren- 
Halstücher in fagonné, uni und quadrille, 
schwarze und couleurte Isleiderstoffe 
in glatt und fagonnirt, schwarze, cou- 
leurte, jaspirte und carrirte Welpels, 


dergleichen Melesdwins, Damen-Fichns 


und COravatten in Velpel und Sammet, in 
% neuen geschmackvollen Mustern, seidene Mul- 
ler-Gaze (auch Beuteltueh genannt). ee. 
Durch. prompte und billige Bedienung wind er 


sieh. bemühen, die ihn beehrenden Herren Einkäu-: 


fer jederzeit zufrieden zu stellen, und dureh Anfer- 
tigung passender Noureautes für jede Jahreszeit 
zu sorgen, ; 
LESE EEE SSR LIE SEE SE N TE Terre rer 
Der erſte Transport ausgeſucht ſchoͤner Harzer 2 
* Kangrienvoͤgel iſt angekommen und werden! billig £ 
4 verkauft Pelzerſtraße No. 803. * 
VSC 


—Feinſte Holſteiner Tiſch⸗Butter 


ausgewogen billigſt bei W. Venzmer, FEN 


Kraut⸗ u. Fiſchmarkt⸗Ecke No. 10801. 


J Nordhäuſer Wefzen⸗Branntwein 6 fgr., achten 
Hamburger Kraͤuter⸗Magen⸗Ligueur 40 fgr., in verſte⸗ 
gelten J⸗Flaſchen, Mönchenördkftraße No. 190. 


a I ARheinweine, rothe und weiße Weine von 74 far:- 


an, Rum iu Bouteillen 8, 


10, 12, 15 und 20 far. 
Moͤnchenbruͤckſtraße No. 190. 8 ® g fgr., 


"BB 11 Raffinirten Syrop, vorzüglich ſuͤß und dick, 
3 un i 


44 [gr., reinſchmeckender feinſter Caffee, 3 Pfd. 

(20 ſgr, Chocolade von 74 far. an, bei 6 Pfd. wird 

1 Pfd. Rabatt gegeben, fekten Magdeburger Cichorien, 

44, 46, 50 und 60 Packete für 1 Thlr., Moͤnchenbruͤck⸗ 
ſtraße No, 190. 


Das neu 


Fortepiano (wenig 

80 Thlr. zu verkaufen, 5 > 

2 N Herrmann, Pelzerſtr. No. 802. 
Neue Holländische Heringe 222 


Ludwig Meske, Grapengiesserstr. No. 162. 
„Große Wollweberſtraße No. 585 iſt eine alte Ziehrolle 
billig zu verkaufen. x 5 


* 9 7 — 


RENT = 


ar 8 pakentirte engliſche Gichtpapier — 

in dleſen Blättern No, 42, 43 und 48 als vorzüglich. 

bewahrt angeführt, — if wieder zu haben bei Friedrich. / 
Nebenhaͤuſer, Frauenſtraße No. 908. 

==. Im Auftrage habe ſch ein ſchones Mahagony⸗ 

ea dem feſten Preiſe von 

5 tee 


Wegen ſchneller Abreiſe ſollen bis zum 29ſten dieſes 
Monats 2 Mahagoni⸗Sopha, mit Pferdehaaren gepol⸗ 
ſtert, 2 Mahagonf⸗Komoden, 2 große Spiegel mit mo⸗ 
dernen Goldrahmen, 1 Kleider⸗ und 1 Schreib⸗Sekre⸗ 
fair, 2 Mahagoni⸗Tiſche, ein Dutzend Stuͤhle und eine 

Wiener Guftarre verkauft werden. Näheres am Frauen⸗ 
thor No. 1160, parterre. 

Es'ſtehen vier Eſel zum Verkauf, unter denen ein 
Hengſt und eine tragende Eſelin befindlich ſind. Die 
Zeitungs⸗Expedition wird nähere Auskunft ertheilen. 


2 % * 
Blumenzwiebeln 


von Haarlem find bereits den Sund paffixt und Fine 
nen jeden Tag hier ankommen; Verzeichniſſe ſind 
ſchon jetzt zu haben große Domſtraße No, 671. 
Eine gute Drehrolle ſteht zum Verkauf gr. Laftadie 
No. 250 5 4 
s ee CET" TEE rer Te Er Te Eng —— — nn | — 
Verpacht ungen. 
Korbweiden⸗Abtriebs Verpachtung. | 

Am 20ſten d. M., Nachmittags 2 Uhr, foll der Korb⸗ 
welden⸗Abtreb von etwa 10 Morgen, in mehreren 
Kaveln, an den Meiſtbſetenden verpachtet werden. 

Die Pachtluſtigen wollen ſich bei der Pflanzung vor 
dem Ziegenthore einfinden und vorher die bei der 
ſtaͤdtiſchen Ziegelei und dem Känal dort gepflanzten 
Weiden in Auͤgenſchein nehmen, deren Abtrieb gleich⸗ 
falls verpachtet werden ſoll, und womit die Lizitation 
beginnen wird. Stettin, den [aten September 1842. 

: Die Oekonomie⸗Deputatibn. 


VVermiet hangen. 
Am Bollwerk im Speicher No. 9 ſind mehrere Br 
den zu vermiethen. Näheres bei ö 
2 Er Auguſt Gotth. Glantz. 
Ein Waakenkeller IF ſofort zu vermiethen in der gr. 
Oderſtraße No. 12. a 


Große Laſtadie No. 233 ſteht zum Iſten Oktober e. 
ein Quartier von 2 Stuben, Küche, Speiſe⸗ und Mad. 
chenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zur Vermiethung frei. 


Zwei Stuben nebſt Kabinet mit Meubles, in der bel“ 
Etage, find zum üſten Oktober zu vermiethen gr. Doms 
ſtraße No. 676. . 

Das während meiner zweimonatlichen Abwefenheit 
zum iſten Oktober e. zur Vermiethung geſtellte Quar⸗ 
tier, von 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, kann jetzt bei mei⸗ 
ner Rückkehr vermiethet werden. RER? 

Geletnecky, Dr. kleine Domſtraße No 781. 


Hackſtraße No. 939, in der zweiten Etage, iſt zum 
Iſten Oktober eine moͤblirte Vorder⸗Stube nebſt Entree 


zu vermiethen. — > 

=>. Breifeftraße- No. 374 wird zum Affen Oktober c. 
ein geräumiges Zimmer mit Möbeln zur Vermiethung 
Zum Affen Oktober fi: im Hauſe No. 536, am grü⸗ 
nen Paradeplatz, parterre, eine moͤblirte Stube mit 
Schlafkabinet zu vermiethen. N 

Zum Affen Oktober iſt die bel Etage des Hauſes 
Frauenſtraße No. 900, beſtehend aus 5 heizbaren Stu⸗ 


ben, Kuͤche und Speiſekammer nebſt Keller, zu vermiethen. 


x } f - 
* = 5 Kür 


* 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen, ſehr bequem und 
warm eingerichtet, mit und obne Pferdeſtaͤlle und Heu⸗ 
boden, ſtehen billig zu vermiethen Pommerensdorfer 
Anlagen No. 17, Ebendaſelbſt koͤnnen Burſchen, 
welche die Gaͤrtnerei zu erlernen wuͤnſchen, ein Unter⸗ 
komen finden. 5 ö 

Eine moͤblirte Stube ſſt zu vermiethen. Naͤheres 
Krautmarkt No. 974, parterre. 5 5 8 

Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
kraͤftiger junger Mann, welcher Luſt hat die Wein⸗ 
küferei zu erlernen, kann Anſtellung erhalten und das 
Naͤhere dieſerhalb in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition 
erfahren. a 5 = 
Ein junger unverheiratheter Marqueur findet zum 
fen Oktober einen Dienſt im Schügenhaufe, er 


Bei Unterzeichnetem konnen zu-Michaelig zwei Kna⸗ 
ben, die in jeder Beziehung zur Erlernung der Muſik 
ſich eignen, als Lehrlinge angenommen werden. 
Stettin, den 14ten September 1842. 5 
Schultz, Stadt⸗Muſtkus. 

In einer Conditorei nach außerhalb wird eine Ladens 
Demoiſelle gewuͤnſcht. Das Nähere hierüber beim Con⸗ 
ditor Herrn Seitz in der Louiſenſtraße. 5 
Eein Burſche, der Luft hat die Buͤchſenmacherei zu, 
erlernen, findet ein Unterkommen Breiteſtraße No. 366 

N beim Buüchſenmacher Bernd ES 1 
Een Burſche, der Luſt hat. die Buchdruckerei zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein wohlerzogenes junges Mädchen wuͤnſcht auf ir⸗ 
gend einem Gute die Landwirthſchaft gründlich zur 
erlernen. Naͤheres Nagelſtraße No. 1014. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


a h des Monats September wird das 
Dampfſchiff Kronprinzeſſin ſeine Fahrten zwiſchen 
Stettin und Swinemuͤnde fo fortſetzen, daß es von 
Stettin ann . IN 
jedem Dienſtag, RT E h 

Donnerſtag und ) Vormittags 10 Uhr, 
{ Sonnabend, d 
und von Swinemuͤnde an 
jedem Montag; 
Mittwoch und 
g Freitag, ö 
erpedirt wird 8 

Stettin, den 3lſten Auguſt 1842. f 

8 a ER U Lemoni us. 

Mehrere Fortepianos find zu vermiet . Dom⸗ 

ſraße Na. s. fi * en gr Dom 

N RER RI 5 5 


Vormittags 10 Uhr, 


/ 


: Wohnungs⸗Veraͤnderung. N 
Ich wohne jetzt Kuͤter⸗ und Beutlerſtr.⸗Ecke No. 58, 
im Hauſe des Boͤttchermeiſters Herrn Aßmann. Zu⸗ 
gleich bemerke ich, daß ich eine Auswahl fertiger Her⸗ 


ren⸗ und Knaben⸗Muͤtzen vorraͤthig habe, und bitte um 


E. Redlich, 
Kuͤrſchner⸗Meiſter. 


geneigten Zuſpruch, 
8 * 
Ich warne hiermſt Jedermann, nicht außerhalb der 


Landſtraße den zu meinem Gute Friedrichshof gehörigen 


Acker weder mit Pferden noch zu Fuß zu betreten, in⸗ 
dem ich, ohne Anſehen der Perſon, ſo ungern ich es 
thue, zur Pfaͤndung ſchreiten muß. C. Gamp. 

Zur Theilnahme an dem Unterrichte in einem Pri⸗ 
vakzirkel werden einige Knaben von 6—10 Jahren ger 
ſucht. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ra. Luftfahrt 

nach Wollin. 
2 W Das Dampffchiff Wollin 
Br ee fahrt am naͤchſten Sonntag 
Sten September nach Wollin. 5 

Abfahrt hier in Stettin, Morgens 7 Uhr, 
„Abfahrt in Wollin, Nachmittags 3 Uhr. 
Preis 1 Thlr. a Perſon. Sollte es am Morgen der 


den 


Abfahrt regnen, ſo unterbleibt die Fahrt und werden 


gelöfte Billets wieder zurückgenommen., 
Billets ſind am Dampfſchiff bei der Abfahrt und bei 
mir im Comptoir zu haben. € 
> \ s Friedrich Poll. 
ö Dampfſchifffahrt 
N zſwiſchen \ 
Stettin, Wollin und Cammin. 
n Das Dampfſchiff »Wollin« faͤhrt; 
von jetzt abb j i 
an jedem Montag und Donnerſtag, Morgens 9 Uhr, 
von Stettin, 8 
an jedem Dienſtag und Freitag, Morgens 9 Uhr, 
von Cammin 7 
was ich hierdurch anzeige. 
Stettin, den laten September 1842. 
; Friedrich Poll, 

On demande quelques pensichaires dans une fa- 
mille Hui soccoupe soigneusement à Téducation des 
jeunes gens. Sadresser Rödenberg No, 241, au 
premier. 


Den Empfang neuer Stickmuſter, ange⸗ 


fangener und fertiger Stickereien, zeigen er⸗ 
Fr. Fiſchnaller's Erben. 


gebenſt an. a 
Da ich das Operixen der Hühneraugen gruͤndlich er⸗ 


lernt habe, und mit dem berühmten Tyroler⸗Pflaſter 


verſehen bin, ſo empfehle ich mich zum Operkren der 


Huͤhneraugen in und anßer dem Haufe, = ; 
L. W: Peter, Huͤhneraugen⸗Operateur, 
Breiteſtraße No 403, unten rechts. 


Am Montag Abend iſt eine kleine Schildpatt⸗Doſe, 
mit Silber ausgelegt und mit den Buchſtaben E. G. 


gezeichnet, verloren! Der Finder wird freundlich ge 
eken, die Doſe gegen eine gute Belohnung in der 
Zeitungs⸗Expedition abzugeben Rh 
Das Adress-, Commissions- und Versorgungs-. 
Gomptoir ist jetzt Junkerstrasse No, 1114. 


en * 


„ 


* 


A 


Geſchäfts⸗Eröffnun 


über waſſerdichte Stoffe. 


Einem hohen Adel ſo wie hochzuverehrenden Publi⸗ 
Kira beehren wir uns hiermit die ergebene Anzeige zu 
machen, daß wir am heutigen Tage auch hier ein Ge⸗ 
ſchaͤft unter der Benennung, = SEES 
Geſellſchaft für Bereitung 
waſſerdichter Stoffe, 
gründeten, welches dahin zweckt, alle zu Kleidungsſtuͤk⸗ 
ken geeigneten Stoffe, als: Tuche, Halbtuche, Kaſimir, 


Zephyrs, feſtgewebte Baumwollenzeuge, welche indeß 


feine Appretur baben dürfen, achten Sammet 
und Sammet⸗Mancheſter, fo wie auch fertige Klei— 
dungeſtücke (Die nicht getrennt zu wer⸗ 


den brauchen), als: Nocke, Mäntel, Beinklei⸗ 


der u. ſ. w, waſſerdicht zu machen. 

Die zubereiteten Stoffe leiden weder an Guͤte noch 
an Farbe, werden nicht ſchwerer noch ſteifer, und laſſen 
überhaupt nicht die mindeſte Veraͤnderung wahrneh⸗ 
men. 
dem Luftdurchzuge nichts in den Weg legt, ſchuͤtzt dieſe 
neuerfundene Fabrikation waſſerdichter Zeuge nicht al⸗ 


lein gegen den ſtaͤrkſten und anhaltendſten Regen und 


Hügel 


Schnee, fondern bewahrt auch die Zeuge gaͤnzlich vor 
dem Mottenfraß 


Die durch unſere Methode waſſer⸗ 
dicht gemachten Stoffe verbreiten durchaus keinen Ge⸗ 
ruch, welches alles bei den Zubereitungen mit Gummi, 
Leim oder Thonſeife ſtattfindet. i 

Den Herren Hügel & Hertzog in Stettin ha, 
ben wir ein Commiſſions⸗Lager unſerer waſſerdichten 
Mandarinen⸗Roͤcke übergeben, und werden dieſelben für 
die Provinz Pommern alle Arten Stoffe, ſo wie fer⸗ 
tiger Kleidungsſtuͤcke zur Waſſerdichtbereitung für uns 
annehmen. 5 R SS 

Adolph Seymer & Co. in Berlin. 

Heinr. Weſtendarp & Comp. in 

Osnabrück. 
In Bezug auf obige warde empfehlen wir unſer 


Commiſſtons⸗Lager von waſſerdichten Mandarin⸗Roͤcken, 


welche ſich vor den Mackintoſhes durch den Vorzug aus» 
zeichnen, daß dieſelben waſſerdicht, aber nicht luftdicht 
find, wodurch die Ausduͤnſtung des Körpers nicht ges 
"hindert wird. ; 

Indem wir uns zu geehrten Aufträgen empfehlen, 
verſichern wir die prompteſte Beſorgung der uns zur 
Waſſerdichtbereitung 15 W e Stoffe, und theilen 
hierbei die Preiſe fuͤr die Bereitung mit: 

Tuche, Halbtuche, Zephyr, pro Elle 5 ſgr., 
Kaſimir, Merino, Sammet, pro Elle 3 fgr. 9 pf. 

baumwollene Zeuge, feſtgewebte aller Art, pro Elle 

s 2 ſgr. 6 Pf., 5 

ein fertiger Oberrock 1 Thlr., 2 : 

ein fertiger Mantel 1 Thlr. 15 far, * 

ein fertiges Beinkleid 15 fgr. 


Auswaͤrtige bitten wir um geneigte portofreie Zuſen⸗ 


dung. Stettin, den 46ten September 1842. 


& Hertzog, 


3 Schuhſtraße No. 860. 


Waͤhrend fie der Ausduͤnſtung des Körpers und 


ten, 


eee eee 


Ergebenſte Anzeige. 
Vom iſten Oktober d. J. ab verlege ich mein 
Neſtaurations⸗Geſehäft 
und 
Niederlage fremder Biere 
von der großen Domſtraße Nd. 797 nach der 
0 Schulzenstrasse No. 34H, 
in dem neuerbauten Haufe des Herrn Carton. 
Gleichzeitig bitte ich, von den untenſtehenden 
Preiſen meiner Biere gütigſt Noti zu nehmen. 
Echt Dresdner Walsdſchloͤßchen Ber — — 5 
in Faͤſſern pro Eimer oder 60 Quart 62 Thlr. 
„In kleinen Flaſchen, 20 Stu... 1 m% 
Bairiſch Bockbier, pro Eimer oder 
60 Quart SHARE 814 
In kleinen Flaſchen, 15 Stuͤck . 1 
* Stettin, 1842. W. Fiedler. 
FCC 
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Die Gymuasialvorschule, \ 
welche den Zweck hat, Kinder von etwa 7—9 Jah- 
ren, 
fremd sind, für den höheren Unterricht vorzuberei- 
und damit eine vielfach bemerkte Lücke zu 
ergänzen, wird nunmehr, in Gemässheit früherer 
Anzeige, in der ersten Hälfte des October eröffnet 
werden. — Zur Annahme von Meldungen, wie zur 
Ertheilung näherer Auskunft, sind die Unterzeich- 
neten bereit, Der Professor Grassmann. 


g Der Gymnasiallehrer Stahr. 
8 N Kapitalien verſchiedner Größe, bis zu 
20,000 Thlr., auf landl. u ſtaͤdt. Beſitzungen od. zur 
Hypothek, von 32 bis 5 9 Zinſ. u. unt. d. Bedingung, 
daß Beſitzer — da 84 Taxen allein nicht gerückſch 
tigt wird — ſich die Beſicht, erſterer, auf ſeine vorzü⸗ 
ſchießend. u. auf Extrapoſt berechnet werdend. Koſt, 
Seitens des unterz. Comtoirs gefallen laͤßt, ſo wie 


Ritterguͤter, andere laͤndl, u. ſtaͤdt. Grundſtüͤcke, 
jed. Art u. Große zu Kauf u. Verkauf, Pacht und 


Verpachtung u. mehrere offene Stellen für 
Handlungs- und Oekonomie⸗Gehuͤlfen, Gouvernanten, 
Hauslehrer, Rechnungsfuͤhrer, Adminiſtratoren, Forſt⸗ 
beamte, Brennerei-Verwalter und Schreiber weiſet fos 
fort nach und vermittelt moͤglichſt das erſte, große 
Commtſſ.⸗Bureau u. Central⸗Guͤter⸗Agentur⸗Comtbir 
in Danzig, Langgaſſe No. 59. 


Lotterie Anzeige. 
Zur 3ten Klaſſe 86ſter Lotterie find ganze, halbe und 
viertel Kauflooſe u haben bei : 2 
= J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Geld verkehr. 


500 Thlr. werden auf ein hieſiges Grund Ri ucht. 
Näheres Schußſtraße No. 144, N = ang 


denen die ersten Elemente nicht inchr ganz 


1500 Thlr. werden auf ein hieſſges Grundſtäck zar 


F Stelle gefucht, Näheres in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
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